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eren den, Sete gti — 


USA., Sowjetunion und das JA. 


Tagung des Verwaltungsrates des Internationalen Arbeſtsamies. 
Einladung an die Vereinigten Staaten. — It die Sowietunion Mitglied des J. A. 


In Genf fand die Eröffnung der 68. Sitzung des 
Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes 
ſtatt. Der Rat nahm die Wahl des Vorſitzenden für das 
Jahr 1934/35 vor, wobei der Delegierte der italieniſchen 
Regierung, Michelis, gewählt worden iſt. Daraufhin be⸗ 
ſchloß der Rat die Prozedur bezüglich der Reviſion des 
Abkommens über die Arbeitszeit in Kohlengruben. Das 
Abkommen wurde im Jahre 1931 abgeſchloſſen, iſt aber 

icht in Kraft getreten, da es von einigen Staaten nicht 
ratifiziert worden war. Im Juni iſt in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine Konferenz der Regierungs⸗, Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmerdelegierten der Hauptſtaaten, die Kohlen 
produzieren, abgehalten worden, auf der einige Staaten 
die Forderung der Reviſion des Abkommens geſtellt haben. 
Es wird angenommen, daß die internationale Arbeits⸗ 
konferenz im Jahre 1935 ſich mit der Reviſion dieſes Ab⸗ 
kommens befaſſen werde. Auf einer geſchloſſenen Sitzung 
diskutierte der Verwaltungsrat die Fragen, die mit dem 
Beitritt der Vereinigten Staaten zur Internationalen 
Arbeitsorganiſation im Zuſammenhang ſtehen, ebenſo die 
eventuelle zulünitige Zuſammenarbeit der Sowjets mit 
der Internationalen Arbeitsorganiſation und beſonders 
die Frage der Vertretung dieſer Staaten im Verwaltungs⸗ 
rat. 


Die Frage des Beitritts der Sowjetunion zum In⸗ 
ternationalen Arbeitsamt ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Art. 387 des Verſailler Vertrages ſieht vor, daß die Mit⸗ 
gliedſchaft im Völkerbund die Zugehörigkeit zum Interna⸗ 
tionalen Arbeitsamt automatiſch nach ſich zieht. Im Hin⸗ 
Dit darauf betrachtet das Büro des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes dae Sowjetunion bereits als Mitglied und bei 
der Eröffnung der diesjährigen Herbſtſeſſtion wurde die 
Sowſtumion ſogar ſchon oſſiziel als Mitglied begrüßt. 


Die Somjetregierung ſteht jedoch auf dem Standpunkt, 
daß fie der Verſailler Friedensvertrag nicht verpflichte, 
ſondern lediglich ner Völkerbundpakt. Der Völkerbund⸗ 
pakt ſehe aber eine pflichtgemüße Zugehörigkeit gum In⸗ 
ternationalen Arbeitsamt nicht vor. Darum betrachte ſich 
die Sowjetunion auch nicht als Mitglied des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes. Es wird angenommen, daß ſich die 
Sowjetregierung damit begnügen werde, einen Beobachter 
ins Internationale Arbeitsantt zu entſenden. 

In Sachen des Beitritts der Vereinigten 
Staaten zum Internationalen Arbeitsamt wurde der 
Direktor des Büros bevollmächtigt, ſich an die Vereinig⸗ 
ten Staaten zu wenden, damit dieſe ihren Delegierten 
in den Verwaltungsrat entſenden. Der amerikaniſche De⸗ 
legierte wird zunächſt als Beobachter an den Beratungen 
teilnehmen. Es handelt ſich hier um eine proviſoriſche 
Erledigung der Frage des Beitritts Amerikas. 


Die Lage der Arbeiterſchaft Japans. 

In der geſtrigen Sitzung des Büros des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes entwickelle ſich eine lebhafte Debatte 
über eine vom Vizedirektor des Büros durchgeführte En⸗ 
quete über die Lage der Arbeiterſchaft in 
Japan. Die Delegierten der Arbeitnehmergruppe wie⸗ 
fen auf die Ausbeutung der japaniſchen Arbeiterſchaft und 
auf die dort herrſchenden ſozialen Verhältniſſe hin und 
warnten vor der Gefahr, die für die Induſtrie und die 
Arbeiterſchaft aus der japaniſchen Konkurrenz enkſteht. 
Die Arbeiterdelegierten verlangten, daß das Arbeitsamt 
in der Richtung einer Hebung des Lebensniveaus des ja⸗ 
paniſchen Arbeiters wirke. 

Mit der geſtrigen Sitzung beendete das Internativ⸗ 
nale Arbeitsamt die gegenwärkige Tagung. 


Ninderheitenbeſchwerden im Nat. 


Abſtinens des Vertreters Polens. 


Paris, 28. September. Wie „Figaro“ aus Genf 
berichtet, befanden ſich auf der geſtrigen Sitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates zwei Minderheſtsfragen, die Polen betreſ⸗ 
fen. Die eine ſtützte ſich auf die oberſchleſiſche Konven⸗ 
tion vom 15. Mai 1922 und die zweite auf den Minder⸗ 
heltenſchutzvertrag vom 28. Juni 1919. Im erſten Falle 
beteiligte ſich der Vertreter Polens an der Debntte, wäh⸗ 
rend er im zweiten Falle Abſtinenz übte. Daraus gehe 
hervor, ſchreibt der „Figaro“, daß ſich Polen durch den 
Minderheitenſchutzvertrag nicht mehr gebunden fühle, ſon ⸗ 
dern lediglich wur moch die Oberſchleſiſſhe Konvention 
reſpektiere. 


Genf, 28. September. Der Völlerbundsrat tcat 
am Freitag vormittag zu feiner Abſchſedsſitzung gufam⸗ 
men. In der Sitzung wurde die Aufnahme Ecua⸗ 
dors in den Völkerbund vollzogen. Ecuador gehört zu 
den Gründerſtaaten des Völlerbundes, hatte aber 
bis jetzt leinen Gebrauch von ſeinem Recht, Mitglied des 
Völkerbundes zu ſein, gemacht. 


Genf, 28. September. Der Vizepräſident des me⸗ 
melländiſchen Landtags, Mayer, hat den Vertretern der 
Signatarmächte des Memelkonvents einen Nach zur 
Memelbeſchwerde vom 14. September d. J. überreicht 


der Plan der Sosſalverſicherungs reform 
fallen gelaſſen ? 

Der „Robotnik“ teilt mit, daß angeſichts des großen 
Widerſtandes, der ſich in Arbeiterkreſſen gegen die vom 
Unterſtaatsſekretär Jaſtrzembſti entworfene Sozialver⸗ 
ſicherungsreform erhoben habe, das Minſſterium für Sp⸗ 
zialfürſorge beſchloſſen habe, den Reſormplan Jaſtrzemb⸗ 
kis endgültig und in vollem Umfange fallen zu laſſen. 


Der Sanatjablock ſoll ſich auflöſen. 


Forderungen der Wilnaer Regierungsanhänger. 
Ein Parteikongreß der Sanaeſa. 
In Warſchau hat ein von viel Geheimnfskrämerei 
ungebener Kongreß der Vorſtzenden ſämklicher Provi⸗⸗ 


fibium des Oberſten Slawek begonnen. Auf dieſem Kon⸗ 
greß beſchäftigt man ſich angeblich mit den ſich in der letz⸗ 
ten Zeit raſch mehrenden Fällen vom Amtsmißbräuchen 
im Regierungslager, ſowie mit den Streitigkeiten, die 
zwiſchen den verſchiedenen Flügeln des Lagers enkſtanden 
find. Die Wilnaer Organiſatſon des BBB ſoll überhaupt 
die Auflöſung des Regierungsblocks und die Neugründung 
einer Arbeitspartei als Linksblock im Sinne Bartels be⸗ 
fürworten. x 


Streit der ſtädtiſchen Angeitellten 
in Tarnow. 
22 Verhaſtete. 


In Tarnom waren die ſtädtiſchen Angeſtellten in den bis 7 Kilometern, wobei bei den genauen Berechnungen 
Streik getreten, weil ihnen verſchiedene Rechte genommen ſehr leicht eine Verſchiebung zugunſten des Belgiers ein⸗ 
öhlorgemifationen des Regierungsblocks unter dem Prä⸗] werden follten. Gegen die Streikenden wurde aber mit | treten kann. 


Szeitung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiitiſchen Arbeitspartei Polens. 
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Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot: 
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aller Rigoroſttät vorgegangen. Insbeſondere hakte man 
es auf die Mitglieder der PPS abgeſehen. 22 ſozialiſtiſche 
Angeſtellte, die den Streik mitmachten, wurden berhaſtet, 
von welchen 10 ins Gefängnis eingeliefert wurden. In 
Polizeiarreſt verblieben 9 Perſonen, brei wurden nach 
einem Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt. Eine Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Angeſtellten wurde von der Po⸗ 
lizei nicht zugelaſſen. Im Arbeiterhaus wurden drei 
Hausſuchungen vorgenommen, in den Wohnungen ſozia⸗ 
liſtiſcher Angeſtellten der Stadtverwaltung wurden ſtändig 
Hausfuchungen durchgeführt. Ein von den Streikenden 
herausgegebenes Plakat wurde konfisziert. Angeſichts 
dieſer Lage der Dinge nahmen die Steilenden die Arbeit 
wieder auf, nachdem ein Teil ihrer Forderungen berück⸗ 
ſichtigt wurde. Eine Angeſtellte liegt an den Folgen von 
Schlägen, die ſie von der Polizei erhalten hat, im Kran⸗ 
kenhaus. 


Die Ballonfliener erzühlen. 
Der dritte Platz noch ſtrittig. 

In Warſchau find die erſten Teilnehmer am Gordon⸗ 
Bennett⸗Flug vom Ort ihrer Landung zurückgekehrt. Sie 
erzählen ihre Erlebniſſe, die vielfach von ganz gefährlichen 
Sſtuationen, in welchen ſich die Flieger befanden, Zeugnis 
ablegen. So erzählen die Amerikaner Kendall und Or⸗ 
ville, bie auf „U. S. Napp“ flogen, daß fie aus Warſchau 
zu wenig Ballaſt mitgenommen hatten, wodurch ſie in ganz 
gefährliche Situationen gerieten. In Oſtpreußen und 
Litauen ſeien ſie von einem ſtarken Regen überraſcht wor⸗ 
den, und als ſie dann höher flogen, habe ſich die naſſe 
Ballonhülle mit einer Eisschicht bedeckt. Die Flieger a 
ten hier unter einer ganz ungewöhnlichen Kälte zu leiden. 
Um den Ballon bon dem Eisbelag zu befreien, flogen fie 
bis zu einer Höhe von 4500 Meter, wo das Eis unter den 
Strahlen der Sonne ſchmolz. Doch ſprang jetzt der Bal⸗ 
lon, von der durch das Eis entstandenen Belaſtung befreit, 
fait blitzartig bis auf 6000 Meter Höhe. Nun hieß es 
ſchleunigſt Gas ablaſſen, um wieder in niedere Luftregio⸗ 
nen zu gelangen. Sie landeten darauf in einem Dorfe 
bei Smolensk. Sie erklärten, daß es im Sowjeldorſe 
ſchmutzig und elend geweſen ſei, doch hoben ſie das große 
Entgegenkommen der Sowjetbehörden lobend hervor. 

Große Gefahr mußten die Schweizer Flieger Dr, van 
Baerle und Dr. Dietſchi ausſtehen, die mit dem Ballon 
Baſel“ flogen. Sie flogen in bedeutender Höhe, woßei 
fie fi) der Sauerſtoffapparate bedienten. Sie gerieten 
hier in einen ſchweren Schneeſturm und in große eleltriſche 
Entladungen. Sie ſtanden hierbei ſolche Angſt aus, er ⸗ 
zählen fie, daß ihnen ſaſt die Haare zu Berge ſtanden. 
In Wiazma, wo der Ballon landete, habe ſich der dortige 
Kommandant der GPU ihrer in ſehr liebenswürdiger 
Weiſe angenommen. Die Schweizer Flieger erklären, 
daß die dortige Bevölkerung über den Gordon⸗Bennelt⸗ 
Flug vorzüglich unterrichtet geweſen ſei. Dies ſei wahre 
cheinlich durch das Radio geſchehen, denn faft in jeder 
Dorſhütte konnte man einen Radioempfänger vorfinden, 
Um ſich mit den Fliegern verſtändigen zu können, habe 
der Dorffowjet einen franzöſiſchen Lehrer von irgendwo 
herbeigebracht. Andernfalls hätte die Verſtändigung duch 
Zeichen erfolgen müſſen. 

Das endgültige Ergebnis des Gordon⸗Bennett⸗Flu⸗ 
ges iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Es wird dies nicht 
eher geſchehen können, bis nicht alle Flieger in Warſchau 
eingetroffen fein werden und ihre Beſchelnigungen über 
die Landung werden vorgelegt haben. Die Berechnung 
der zurückgelegten Strecke wird dann im Militäriſchen Ge⸗ 


ographiſchen Inſtitut vorgenommen werden. In der 
Reihenfolge der Flieger dürften dann noch g. ngere Ver⸗ 
ſchiehungen eintreten. Die erſten zwei P ind jedoch 
unbeſtritten von den Polen belegt worden. Eine Aende⸗ 


rung kann mögl treten, 
denn nach den bisherigen proviſoriſchen Berechnungen be⸗ 
ſteht zwiſchen dem polniſchen Ballon „Polonia“ und dem 
belgiſchen Ballon „Belgique“ nur ein Unterſchied von 6 


weiſe beim dritten Platz ei 


2 267 


Ser Solldgeiting — Sonnabend, den 29. Septemder 177%. = 


Berlins ſchwediſche Enttäuſchung 


In Deutſchland beſteht ein großes Intereſſe für 
Schweden. Dieſer Staat ift nicht nur des Reiches Nach⸗ 
bar zur See, er bedeutet für die Nationalſozialiſten das 
unerkeſchte Muſterland in raſſſſcher Beziehung. Darüber 
hinaus gibt es in Deutſchland eine Art unglückliche Liebe 
fir das ſchwediſche Volk, eine gewiſſe Schwedenmyſtik, die 
gewiß hiſtoriſche Wurzeln hat, zu deren Träger aber vor 
allem erſt der Nationalſozialismus geworden iſt. Zahl⸗ 
reiche Perſönlichteiten des rechtsradikalen Lagers hatten 
nach dem Kriege in Schweden ein Aſyl gefunden: der Lieb⸗ 
Inechtmörder Pflugk, Hartung, Ludendorff und der Flie⸗ 
geroffizier Gör Geringer iſt allerdings die Freude, 
die man heute in Deutſchland mit Schweden erlebt. Das 
zeigen wohl am beſten die Wahlen in die Landsthinge, die 
ſchwediſchen Provinziallandtage. Die deutſche Preſſe, die 
die ganze Zeit hindurch die innerpolitiſche Entwicklung in 
Schieben auf ihre Ark verfolgte und beſonders ellenlange 
Berichte den in drei Gruppen geſpaltenen nationalſoziall⸗ 
ſtiſchen Zwergorganiſationen Schwedens widmete, jehte es 
ſich in den Kopf, daß mm auf die geſtärkte Agitalions⸗ 
tätigfeit der ſchwediſchen Nationalſozialiſten ein kleiner 
14, September folgen müßte, Ueberall ſahen die deutſchen 
Journaliſten, welche Schwe bereiſten, nationalſoziali⸗ 
ſliſche Parteigänger und hinſichtlich der Wahlen war man 
ſoſt überzeugt, daß fie die „Unfähigkeit der foztialdemokra⸗ 
liſchen Regierung“ und die „Unzufriedenheit breiteſter 
Volksſchichten“ aufzeigen würden. Wir haben hier ein 
Schulbeiſpiel vor uns, wie die deutſche Preſſe bei ihren 
nußenpolitiſchen Betrachtungen „retouchiert“, wie fie mit 
zmaginären politiſchen Größen arbeitet und trotz der Ver⸗ 
ſicherung, daß der Nationalſozialismus kein Exportartikel 

t, ihren Leſern die Univerſalität des Hakenkreuzgedan⸗ 
vorgaukelt. So endet ein Artikel über Schweden 
im Organe der NS „Arbeitertum“, welches die größte 
Zeitſchriſt Deutſchlands iſt und ihre „politiſchen Analy⸗ 
fen’ an zwei Millionen Menſchen abſetzt, mit den Wor⸗ 
„Ueber dem deutſchen Meer ſammelt ſich im felſigen 
ordland ein Bruderpolk zum Kampf an den Sieg des 
Hakenkreuz voran!“ 
ſe Zeilen wurden am 15. September gedruckt, am 
1 ſchwediſche Volk ſeinen Landsthing, 
daß man in Deutſchland darauf verzich⸗ 
chen Nationalſozialismus wei⸗ 
tere Worte zu dei in und verſteckt erſchien eine 
Meldung des DRB. erte 9000 Stimmen für die 
ſchwediſchen Nazis, ſonſt konnte man aber aus dem Wahl⸗ 
reſultat nur einen Sieg der Sozialdemokratie 
ontnehmen. Man wird um das verlorene Schweden woi⸗ 
ter Tränen vergießen müſſen oder ſich weiter in kräſtigen 
Worten erboſen, daß der nordiſche Nachbar ſo gar keine 
Luſt verſpürt, ſein Weltbild nach dem jenſeits der Oſtſee 
demonſtrierten Vorbild umzugeſtalten. Hand in Hand mit 
dem politiſchen Gegenſatz geht auch die ſortſchreitende Ver⸗ 
drängung des deulſchen Handels aus Schweden zugunſten 
Großbritanniens. 


Deulſches „Amneſtieverſahren“. 


Berlin, 28. September. In der „Deutſchen Ju⸗ 
1115”, dem amtlichen Organ des deutſchen Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Juſtizminiſters wird, wie der amtliche preußiſche 
Preſſedienſt meldet, in Nr. 39 bekanntgegeben, daß nach 
der im weſentlichen abgeſchloſſenen erſtengählung in Preu⸗ 
ßen bisher 414.407 Perſonen auf Grund des Geſetzes vom 
7. 8. 1934 amneſtiert worden find, und zwar iſt bei 
238 832 Perſonen die Strafe erlaſſen und bei 175 575 das 
Anklage verfahren eingeſtellt worden. Das endgültige Er⸗ 
gebnis ift erſt nach einigen Monaten zu erwarten, da zwei⸗ 
ſelhafte Fälle ſowie zahlreſche Strafſachen, die infolge 
verſpäteter Strafanzeigen erſt jezt zur Kenntnis der Ju⸗ 
ſtizbehörden kommen, noch zu prüfen bleiben. 

Alſo allein in Preußen wurden beinahe 200taufend 
Anklageverfahren eingeftellt, weil man den „Angeklagten“ 
doch nichts nachweiſen konnte, und amneſtiert heute Leute, 
die man monatelang unſchuldig in Gefängniſſen und Kon⸗ 
zentratiönslagern gefangen hielt. Wie ſſeht es erſt im 
ganzen „Dritten“ Reich aus? 


Gllüctwunſch⸗ und Veileidstelegramme 
Hitlers. 


Berlin, 28. September. Reichskanzler Hitler hat 
dem italieniſchen Königs⸗ und Kronprinzenpaar zur Ge⸗ 
burt der Prinzeſſin Maria Pia telegraphiſch ſeinen auf⸗ 
richtigen Glückwunſch übermittelt. 

Dem Kaſſer von Japan hat Hitler anläßlich der Tai⸗ 
funkakaſtrophe ein Beileidstelegramm überſandt. 


Der Kampf in Oeſterreich geht weiter. 
Wien, 28. September. Geſtern nachts drang eine 
Gruppe von Schugzbundleuten in ein Heimatſchutzlokal in 
Mariahilf ein und erbeutete dort 20 Gewehre. Die Po⸗ 
lizei nahm nach längerer Jagd 7 Schußbündler fest. 
Wien, 28. September. Wie die Blätter berichten, 
befinden ſich derzeit in den Unterſuchungsgefängniſſen der 
beiden Wiener Straflandesgerichte noch 543 politiſche 
den Februarkagen, darunter der Leiter der 
Major a. D. Eisler. Das gegen die ſeiner⸗ 
Strafverſahren iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
übrigen Häftlinge, deren Zahl ſich bekanntlich ur⸗ 
glich auf 2400 belief, wurden zum Teile freigelaſſen, 
zum Teile haben ſie ihre Strafen verbüßt. 


tete, noch über de 


1 


beſtätigt. Die behandelnden Aerzte erklären daß er auf 


Sozialverſicherungsanſtalt kürzt die Gehälter 


„Die Verhältniſſe in der Lodzer Sosjalberſicherungsanſtalt ähnlich wie in Zyrardow“. 
Scharfe Gegenaltion der Angeſtellten. 


Die Angeſtellten der Lodzer Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtaſt ſind bekanntlich ſämtlich zum 30. September gelün- 
digt worden. Heute ſollen die meiſten Angeſtollten 
Schreiben erhalten, auf Grund deren ihr Arbeitsverhäſt⸗ 
nis verlängert wird, jedoch mit dem Vorbehalt, daß ſie 
ſich mit einer Gehaltskürzung einverſtanden erklären. 
Dieſe Gehaltskürzungen ſollen ſehr bedeutend ſein und 
bis zu 50 Prozent () erreichen. Die Angeſtellten find 
über dieſe Maßnahmen der kommiſſariſchen Verwaltung 
ſelbſtverſtändlich ſehr erbittert und beriefen im Saale des 
Fabrikmeſſterverbandes an der Zeromſtiſtraße 74 eine 
Verſammlung ein. An der Verſammlung, die vom ſteſl⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Angeſtelltenunion geleitet 
wurde, nahmen auch Vertreter aus Warſchau teil, 

Die Verſammlung nahm einen überaus ſtürmiſchen 
Verlauf. Es ſprachen 10 Redner, die ſich ſämtlich in ſehr 
ſcharfen Worten über die von der Leitung der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt beabſichtigten Maßnahmen äußerten. 
U. a. wurde darauf hingewieſen, daß die Leitung der An⸗ 
ſtalt den Angeſtelltenverbänden immer verſichert habe, daß 
wenn es zu einer Reduzierung der Gehälter kommen joilte, 
fie ſich mit den Verbänden vorher in Verbindung ſetzen 
werde. Dies ſei aber nicht geſchehen. Die Gehaltskür⸗ 
zungen ſollen den Angeſtellten ganz einfach aufgezwungen 
werden. Es ſprach auch der ſtellvertretende Vorſitzende 
der Angeſtelltenunjon Hejwopſti, der unterſtrich, daß alle 
anderen Verſicherungsanſtalten bei Gehaltskürzungen vor⸗ 


her immer die Meinung der Angeſtelltenverbände ein ⸗ 
holen. Die in der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt an⸗ 
gewandten Methoden wie auch die Verhältniſſe erinnern 
ſehr an die Zuſtände, wie fie letztens in den Zyrardower 
Werfen herrſchten. 

Nach den Reden wurde eine Entschließung angenom⸗ 
men, in welcher ſeſtgeſtellt wird, daß die Verbände der An⸗ 
geſtellten der Sozialverſicherungsanſtalt bereits alle ſtatu⸗ 
tarifchen Mittel zum Schutze der Intereſſen ihrer Mitglie⸗ 
der erſchöpft haben. In der Reſolution wird gegen die 
Umgehung der Angeſtelltenorganiſationen durch die Diref⸗ 
tion der Sozialverſicherungsanſtalt in der Frage der Ges 
haltskürzungen aufs ſchärſſte proteſtiert und verlangt, daß 
die Hauptverwaltung der Angeſtelltenunion bei den ent⸗ 
ſprechenden Stellen vorſtellig werde in der ene daß 
die Inſtitution des Angeſtelltenverbandes von der Lodzer 
Sozjalverſicherungsanſtalt refpefftiert werde. 1 


Dieſe Altion der Angeſtellten der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt iſt der Ausdruck der großen Erbitterung, von 
welcher dieſe ſchon ſeit längerer Zeit über verſchiedene 
Maßnahmen der Direktion erfüllt find. So werden die 
Angſtellten vielfach fo mit Arbeit überhäuft, daß fie noch 
außer den normalen Amtsſtunden im Biro ſizen müſſen, 
wollen ſie die Arbeit zur feſtgeſetzten Zeit ſertigſtellen. 
Dies ging bereits jo weit, daß ſelbſt der Arbeitsinſpekto y 
eingreifen mußte, (a) ih 


BE EEE LEEREN. KH . BEN EEE . SIERT EEE 


„Alle Rüftungen müſſen verschwinden!“ 
Ein Artikel Arthur Henderſons. 


Im „Daily Telegraph“ veröffentlicht Arthur Hender⸗ 
fort, der Präſident der Abrüſtungskonferenz, einen Artikel 
unter der Ueberſchrift: „Alle Rüſtungen müſſen ver⸗ 
ſchwinden!“ 

Henderſon führt u. a. aus: „Vor einigen Jahren 
hatte es den Anſchein, als ob die Menſchheit etwas aus 
den Erfahrungen des Weltkrieges gelernt habe. Aber ſeit 
1928 iſt die Atmosphäre unglücklicherweiſe dauernd ver⸗ 
giftet. Der chineſiſch⸗zapaniſche Konflikt, die Entwicklung 
eines intenſiven wirtſchaftlichen Nationalismus, die Anz 
häufung faſchiſtiſcher Diktaturen und die wachſenden Ge⸗ 
fahren im Fernen Oſten wie auch im Weſten Europas 
haben in ihrer Geſamtheit dazu geführt, den Friedenswil⸗ 
len und das Vertrauen in die Möglichkeit internationaler 
Zuſammenarbeit zu untergraben. Heute ſehen ſich die 
Nationen erneut der Gefahr eines Waffenganges gegen⸗ 
über. Jede Regierung plädiert für die Sache des Frie⸗ 
dens. Alle Regierungen wollen die entſchiedenſte Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß ſie niemals verſuchen würden, 
irgendeine andere Nation anzugreifen. Aber alle Regie⸗ 
rungen halten ihre Rüſtungen aufrecht und einzelne ver⸗ 
mehren fie ſogar. Soweit die Rüſtungen nicht die Werk⸗ 
zeuge unheiſvoller Zwecke ſind, müſſen fie als ein ſchreck⸗ 
licher materieller Ausdruck der Angſtpſychoſe angeſehen 
werden. Es iſt vollkommen überflüſſig, zu unterſuchen, 
bis zu welchem Grade die Rüſtungen die Urſache dieſer 
Angſt oder die Panik die Unſache der Rüſtungen iſt. Wenn 
keine Macht bereit oder fähig wäre, einen Angriffskrieg zu 
riskieren, dann wäre auch kein Grund da, von einem Ver⸗ 
teidigungskrieg zu ſprechen. Unterdrückt die Angriffs⸗ 
furcht, und die letzte Entſchuldigung für die Aufrechlerhal⸗ 
tung der Rüſtungen zur nationalen Verteidigung wird 
fallen. Und das iſt nur möglich durch eine loyale und 
entſchloſſene Zuſammenarbeit aller in Frage kommenden 
Kräfte zugunſten eines kollektiven Friedens⸗ 
ſyſte ms im Zeichen eines geſtärkten Völker⸗ 
bundes. 

Wir, die Arbeiter und Sozialiſten, müſſen fortfahren, 
bis zur reſtloſen Verwirklichung unſerer Parole der allge⸗ 
meinen Abrüſtung zu kämpfen, Aber der Erfolg dieſer 
Bemühungen hängt davon ab, in welchem Maß alle Na⸗ 
tionen, einbegriffen die unſrige, ihre Verantwort⸗ 
lichkeit anerkennen und ihren internationalen Ver⸗ 
pflichtungen zur Sicherung des Friedens nachkommen. 
Ohne einen Kollektivſchuß gegen internationale 
Banditen werden wir nur langſame Forlſchritte auf 
dem Wege der Abſchaffung der nattonalen Streitkräfte 
und der Einführung einer internationalen Polizeitruppe 
machen; ohne dieſen Kollektipſchuz wird die Welt weiter 
ein unſicheres Leben 1 0 das Mandig don ber Mögliche 
roffft bleibt.“ 


keit eines Krieges bei 


Prozeß gegen Nintelen wird eingeſtellt. 
Rintelen nicht vernehmungsfähig. 


Wien, 28. September. In dem Befinden des in 
landesgerichtlicher Nan weilenden ehemaligen Geſandten 
am Quirinal Dr. Rimtelen, der feit dem Juliputſch ins 
folge einer ſchweren Lungenverletzung, die er ſich ſelhſt 
zufügte, krank darniederliegt, iſt keine weſentliche Aende⸗ 
rung eingetreten. Bereits heute find in Wien Gerüchle 
verbreitet, daß es zu einem Prozeß gegen Rintelen nicht 
kommen dürfte. Dieſe Gerüchte werden heute durch einen 
Bericht über den Geſundheitszuſtand Rintelens teilweiſe 


der linken Seite gelähmt iſt. Die Vernehmungen Rinfe⸗ 
lens durch den Unterſuchungsrichter mußten eingeſtellt 
werden, weil die Aerzte erklären, daß die permanente 
Herzſchwäche ſich verhängnisvoll auswirken könnte. Als 
Folge der Schußverletzungen zeigt ſich in den letzten Tagen 
bei Rintelen Gedächtnisſchwäche mit Erinner⸗ 
ungsloſigkeit. Ein bekannter Nervenarzt hat mit behörd⸗ 
licher Erlaubnis die Behandlung Rintelens übernommen. 
Auf Grund von Beobachtungen wird jetzt entſchieden mer 
den, ob der Geiſteszuſtand Rintelens durch Gerichtspſy⸗ 
chigter unterſucht werden ſoll. 


Die neuen „Soslaliſten“. 


Paris, 28. September. Arbeitsminiſter Mare 
quet hat auf einer Wahlverſammlung in Bordeaux, 
deſſen Bürgermeiſter er iſt, dem Bolſchewismus ſeinen 
Kampf angeſagt. Marquet iſt bekanntlich der Führer der 
„Neuſozialiſten“, die vom Sozialismus eine andere Auf⸗ 
ſaſſung haben als es unter den Sozialiſten ſonſt üblich iſt. 
„Wir haben vor 15 Jahren“, jo erklärte der Miniſter, 
„ben Bolſchewismus bekämpft und beabjthtigen, den 
Kampf im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung (1) fort⸗ 
zuſetzen. Es iſt ein dramatiſch anmutender Witz, von einer 
ſaſchiſtiſchen Gefahr zu ſprechen und gleichzeitig alles zu 
tun, was ein Volk entmutigen muß und die Regierungs⸗ 
ſicherheit untergraben kann. All das werde dem republi 
kaniſchen Syſtem zum Verderben“. 


Ein großzügiger Auforſtungsplan in USA 


Die amerikaniſche Regierung hat einen wahrhaft 
großzügigen Aufforſtungsplan ausgearbeitet, der in einem 
Zeitraum von 10 Jahren mit einem Koſtenaufwand von 
75 Millionen Dollar durchgeführt werden ſoll. Es wird 
ein 100 Meilen breiter und 1000 Meilen langer Wald⸗ 
gürtel von Nord⸗Dakota über Süd⸗Dakota, Nebraska und 
Kanſas bis nach Texas angelegt werden, und zwar in 100 
parallel laufenden Streifen Wald mit dazwiſchen Acker⸗ 
land. Bevor mit der Anlage des Gürtels begonnen wird, 
müſſen 3½ Milliarden Bäume herangezüchtet werden. 
Zu ihrem Schutz müſſen 200 000 Meilen Zaun hergeſtellt 
werden. Der Waldgürtel ſoll das benachbarte Farmland 
ſchützen, den Boden verbeſſern und dem gegenwärtigen 
Holzmangel im mittleren Weſten abhelſen. Außerdem 
hoſſt man, daß der Wald das Klima in der Weiſe beein⸗ 
fluſſen wird, daß einerſeits Hitzewellen mit den damit ver⸗ 
bundenen Dürren, andererjeits Unwetter mit ihren ver⸗ 
heerenden Ueberſchwemmungen nicht mehr in ihrem dis“ 
herigen ungeheuerlichen Ausmaß auftreten werden. 


Erſindung einer Baumpflanzmaſchine. 
Das Inſtitut für Waldwirtſchaft in Charkow (USSR) 
ſoll eine Baumpflanzmaſchine erfunden haben, die im⸗ 
ſtande iſt, innerhalb 10 Stunden einen Flächenraum von 


3 Hektar vollkonnnen mechaniſch zu bepflanzen. Zur Ber 

dienung find zwei Arbeiter nokwendig. Die Maſchin / 

wird von einem Traktor gezogen. 
Gewerlſchaftliches. 


Bilroſtunden des Sekretärs. Infolge Urlaubs des 
Gen, Linke ift das Sekretariat der Deutſchen Abteilung 
der Textilgewerkſchaft nur Sonnabends von 9 Uhr mor⸗ 
gens bis 8 Uhr abends tätig. Gerichtsklagen werden des 
wegen auch nur Sonnabends angenommen. Bei Fabrik 
konflikten wird Gen. Linke vom Seltretär der Polniſchn 
Abteilung. Naruto wieza 50, vertreten. 


enn — Sonnabend, den 29. September 1934. 


Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 


Beitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
Fuel geſchrieben, telephoniert oder ſelbe: 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
Tagesnenigleiten. 


Immer noch Konflitt in der Kotoninduſtrie 


Geſtern hielt Arbeitsinſpektor Wyrzykowſti mit den 
Vertretern der streikenden Kotonarbeiter eine Konferenz 
ab. Der Inſpektor teilte den Arbeitervertretern den 
Standpunkt der Unternehmer zum Konflikt in der Koton⸗ 
induſtrie mit. Die Unternehmer find von der bisher ſehr 
mettgehenden Lohnherabſetzung abgewichen und verlangen 
nunmehr eine geringere Herabſetzung der Löhne. Unger 
ſichts deſſen forderte der Arbeits inſpektor die Arbeiter auf, 
ebenfalls ein Entgegenkommen zu zeigen. Die Arbeiter⸗ 
vertreter nahmen dieſen Vorſchlag des Arbeltsinſpeltors 
zur Kenntnis und erklärten, daß ſie ihn den Streikenden 
auf einer allgemeinen Verſammlung unterbreiten werden. 
Dieſe Verſammlung it für Sonntag einderufen worden. 
Nach Erhalt der Antwort von ſeiten der Arbeiter wird der 
Inſpektor eine gemeinſame Konferenz ber Skreikenden und 
der Unternehmer einberufen. (a) 

Sonntag vormittag um 10 Uhr findet im Rinoſaale 
„Reſſource“, Kilinſtiego 128, eine Verſammlung der ftreir 
lenden Kotonarbeiter und deren Hilfsarbeiter ſtatt. Anf 
dieſer Verſammlung wird Berichk eritattet über die am 
Freitag ſtattgefundene Konſerenz beim Arbeiksinſpektor. 


Handiwertsiehelinge dürfen nicht 
unentgeltlich beschäftigt werden. 


Wie wir erfahren, hat die Lodzer Handwerkerkammer 
eine Bekanntmachung hinſichtlich des Abſchluſſes von Ver⸗ 
trägen mit den Lehrlingen erlaſſen. Die Handwerkerkam⸗ 
mer weiſt die Handwerker auf die Notwendigkeit einer 
ſtritten Einhaltung der Vorſchriſten des Geſeßes vom 7. 
November 1931 in Sachen einer unentgelllichen Beſchäfti⸗ 
gung von Lehrlingen hin. Die unentgeltliche Beſchäfti⸗ 
gung Jugendlicher iſt verboten, und daher find auch die 
mit den Lehrlingen unter ſolchen Bedingungen abgeſchlof⸗ 
jenen Verträge ungültig. Strafbar fit auch die Erhebung 
einer Eulſchädigung von jugendlichen Angeſtellten durch 
die Arbeitgeber. Unentgeltlich arbeitende Lehrlinge kön⸗ 
nen gegen ihre Arbeitgeber Entſchädigungsklagen für die 
ganze Arbeitszeit einreichen. (p) 


Handwerls aumnaſien? 

In Handwerkertreiſen wird gegenwärtig die in Aus⸗ 
ſicht genommene Schaffung von Handwerksgymnaſien leb⸗ 
haft erörtert. Die Handwerkerkammer ſowie die einzelnen 
Innungen ftehen dieſem Projekt wohlwollend gegenüber, 
wird doch dadurch die Möglichkeit geboten, vorzügliche 
Handwerkskräfte heranzubilden. Diefem Projeft zufolge 
wird der Unterricht in den Handwerksgymnaſten 4 Jahre 
dauern. Es find vorgeſehen: ein Gymnaſtum für Tiſchler, 
hmiede, Schloſſer und Eiſendrechſler. In dieſem Ghen⸗ 
naſium würden neben den Handwerksfächern auch die in 
den allgemeinen Mittelschulen verpflichtenden Fächer, wie 
Geschichte, Geographie, Wirtſchaftslohre, Zeichnen, Mathe⸗ 
matik uſw. gelehrt werden. In dieſe Gymnaſien würden 
Schüler im After von 14 bis 17 Jahren aufgenommen 
werben. (a) - 


Beendigung der Negiiieierung 
des Jahrgangs 1916, 


Verſpätete werden zwangswweſſe vorgeführt. 


Heute iſt der letzte Regiſtrierungstag für die Rekru⸗ 
ten des Jahrganges 1916. Einzufinden haben ſich heute 
alle Männer des Jahrgangs 1916 aus dem Bereiche des 
6. Polizeitommiſſariats ſowie diejenigen aus dem Be⸗ 
reiche des 14. P ikommiſſariats, deren Namen mit 
den Buchſtaben 
jammenhar 

. 


eine Kontrolle durchgeführt werden und alle, die ſich nicht 
zur Regiſtrierung gemeldet haben, werden zwangsweise 
vorgeführt und außerdem zur Verantwortung gezogen. (a) 
Die alten ⸗Zlotymünzen werden aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen. 

Ant 30. September läuft der Termin ab, bis gu we 
chem die alten 5⸗Zlolymünzen — großen Formats — als 
rechtmäßige Zahlungsmittel im öffentlichen Verkehr gel⸗ 

‚ ten. Nach dieſem Termin werden fie nur noch in der Bank 
Polſti eingetauſcht werden. (a) 
Um Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahm zu Aller⸗ 
heiligen, 

Verſchiodene Organifationen haben Schritte einge⸗ 
leite, um für die Tage am 31. Oktober ſowie am 1. un 
2. Nedember eine Ermäßigung des Eiſenbahntarifs zu er⸗ 
wirker. In dem eingeſandten Memorial wird darauf hin⸗ 
gewiesen, daß an dieſen Tagen zahlreiche Perſonen di 
Gräber in ihren Heimatſtätten auffuchen. Eine Herab 


— 


ſehung des Tarifs an dieſen Tagen würde dieſe Bewegung 
nur noch fördern und die Frequenz auf der Eiſenbahn 
erhöhen. (a) 

Tierausſtellung. 

Heute wird im Quellpark eine Tierausſtellung eröff⸗ 
net, die von der Lodzer Stadtverwaltung organifiert 
wurde. Es wurden aus verſchiedenen zoologifchen Gär⸗ 
ten Tiere ausgeliehen, die einige Zeit hindurch in Lodz 
gezeigt werden ſollen. Auf dieſe Weſſe ſoll der Anfang 


eines eigenen zoologiſchen Gartens in Lodz gemacht 
werden. (a) 
Die Preiſe für Molkereiprodukte. 

Auf dem geſtrigen Molkereiproduktenmarkt wurden 


folgende Preiſe gezahlt: im Großhandel für ein Kilo Sah⸗ 
nenbutter Zl. 2.50, Eßbutter 2.30, geſalzene Butter 2 10, 
Landbutter 1.80, Im Kleinverkauf wurden gezahlt für 
ein Kilo Sahnenbukter Zl. 2.80, Eßbutter 2.60, geſalzene 
Butter 2.40 und Landbukter 2,20, Eier koſteten im Groß⸗ 
handel eine Kiſte von 1440 Stück Zl. 84.00 bis 88.00 und 
im Kleinverkauf bis zu 9 Groschen pro Stück. (a) 
Feſigenommene Einbrecher. 

Vor einigen Tagen berichteten wir über einen dreiſteg 
Einbruch in das Hutgeſchäft von Goeppert an der Ecke 
Petrikauer und Zawadzla. Dank der energiſchen Unter⸗ 
ſuchung der Polizei iſt es nun gelungen, die Einbrecher 
ausfindig zu machen und feſtzunehmen. Ebenſo ſonnte 
auch das Diebesgut zum größten Teil aufgefunden werden. 
Die Namen der Verhaſteten werden vorläufig noch ges 
heim gehalten. (a) 

Eine Leiche auf den Eiſenbahnſchienen. 

Geſtern früh wurde auf dem Eifenbahndamm in der 
Nähe der Konſtyturyfnaſtraße in Widzew die Leiche eines 
unbekannten Mannes gefunden. Der Kopf war vom 
Rumpf getrennt und lag einige Meter weiter entfernt. 
Mehrere Meter weiter wurde die Mütze des Toten geſun⸗ 
den. Es unterliegt keinem Zweifl, daß der Tote von der 
Eiſenbahn überfahren wurde, doch ſteht es noch nicht feſt, 
ob es ſich um einen Selbſtmord oder um einen Unfall han⸗ 
delt. Die Leiche des Unbekannten iſt nach dem Proſekto⸗ 
rium geſchafft worden. (a) 

Ein hartnäckiger Selbſtmörder. 

Vor dem Haufe Nowomieſſka 15 unternahm. ° 9» 
jährige Kazimierz Bogacz, ohne ſtändigen Wohnort, einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Jod trank. Es wurde die 
Rettungsbereitſchaft Herbeigenufen, die den Lebensmüden 
ins Radogoszezer Krankenhaus überführte. Zu bemerken 
iſt, daß Vogacz ſchon vielfach Selbſtmordverſuche unter⸗ 
nommen hat, immer aber gerettet werden konnte. — 
Außerdem ſuchte ſich im Haufe Rokieinfka 8 der dort wohn⸗ 
hafte Leon Foryſinfki das Leben zu nehmen, indem er ſich 
die Pulsadern an den Händen durchſchnitt. (a) 

Im Abort des Hauſes Krancowa 14 trank die in 
demſelben Haufe wohnhafte 31jährige Janina Feliſtak in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Zu der Lebensmüden wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie ins Krankenhaus 
überführte. Die Urſache follen Familienſtreitigkeiten fein. 
Wohnungsbrand. 

Im Haufe Karolewſka 24 entſtand in der Wohnung 
der Juljanna Hoffmann Feuer. An die Brandſtätte eilte 
der 2. Zug der Feuerwehr, der es nach halbſtündiger Ar⸗ 
beit gelang, das Feuer zu löſchen. Es wurde ein Teil der 
Zimerdecke ſowie die Wohnungseinrichtung vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierfta 54; J. Sitkiewiez 
Ropernila . 00 Zundelewicz, Petrikauer 253 W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schakt, Brielans 19; M. Lipiec, Pelrikauer 
193: A. Rychter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein alter Müſtling. 

Hinter verſchloſſenen Türen wurde geſtern im Lodzer 
VBezirsgericht gegen den 75 jährigen Kazimierz Feliſtak, 
wohnhaft Zygmuntowſha 1, verhandelt. Die Anklage 
warf dem Alten vor, die jährige Tochter des Stuben 
nachbarn geſchlechtlich mißbraucht zu haben. Er wurde zur 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Induſtrieller wegen Todesdrohung verurteilt. 

Geſtern hatte ſich vor dem Stadtgericht der Indu⸗ 
ſtrielle Joſef Goldfeder, wohnhaft Radwanſka 19, zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage wurde von dem bekannten In⸗ 
duſtriellen Leon Hirszenberg, Mitbeſitzer der Trikofagen⸗ 
wirkerei von Hirszberg und Wilczynſti, eingebracht. Zwi⸗ 
ſchen Hirszberg und Goldfeder beſtand ein Streit wegen 
einer Vorkriegsſchuld von 60 000 Rubel, die Goldfeber 
dem Hirszberg ſeinerzeit lieh. Nach dem Kriege war es 
zwiſchen beiden bereits zu einer Vereinbarung gekommen, 
wonach Hirszberg dem Goldfeder 35 000 Zloty auszahlen 
ſollte, doch wurde dieſe Vereinbarung von H. nicht einge⸗ 
halten. Goldfeder äußerte num wiederholt verſchiedenerlei 
Drohungen gegen Hirszberg. U. a. drohte er ihm auch 
mit dem Tode. Darüber aufgebracht, klagte ihn letzterer 
ein. Das Gericht erkannte auf ausgeſprochene Todes⸗ 
drohung und verurteilte Goldfeder zu 6 Monaten Haft mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt. (a) 


flus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
hält heute im eigenen Vereinslokale feine 2. Quartals- 
ſitzung ab. Beginn 7 Uhr abends. 


Sport. 


Robzer Radfahrer in Bromberg ſiegreich. 

Der BTE (Bromberg) veranſtaltete ein Jubiläumd. 
Radrennen iiber 100 Kilometer, an welchem ſich Radfahrer 
aus Lodz, Poſen und Warſchau beteiligten. Den erſten 
Plaß beſetzte Wiencek (Reſurſa, Lodz) in 28, vor 
ſeinem Klubkollegen Kolodziejtzußk und R BTE), 
Vierter wurde ebenfalls ein Lodzer, nämlich Rückhelm 
(Wima). 


Heute Lodzer Sport: und Turnverein — Gwiazda. 


Heute um 15 Uhr kommt auf dem WRS⸗Platz das 
Revancheligaaufſtiegsſpiel zwiſchen Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein und der Warſchauer Gwiazda zum Austrag. 
Für die Turner iſt dieſes Treffen von beſonderer Bedel⸗ 
tung. Obwohl die Lodzer als die ausgeſprochenen Favo⸗ 
riten für dieſen Kampf angeſehen werden, ſo müſſen ſie 


| Diefes Spiel hoch für ſich entſcheiden, um Ausſichten auf 


den Sieg in der Warſchauer Gruppe zu haben. Die Tur⸗ 
ner wollen daher alles dranſetzen, um wie am borteilhaß 
teſten abzuſchneiden. 


Meiſterſchaftsſpiele der U⸗Klaſſe. 

Morgen, Sonntag, kommen zum Austrag: Wee 
Plat, 10.30 Uhr: Ses — Wers; Wer S- Plaß, 15 Uhr: 
Maklabi — LKS; U⸗T⸗Plaz, 11 Uhr: Unſon⸗Touring . — 
Widzew; Wima⸗Platz, 15 Uhr: Wima — PTC. 


Pol⸗Jut ſtellt ſich den Lobtern por, 

Während des heutigen Boxkampfabends im Turm⸗ 
verein „Kraft“ wird der in Frankreich bekannte polniſche 
Berufsboxer Jutkowfak (Pol⸗Jut) den Lodzern vorgeſtellt 
werden. Jutlowiak wird in den nächſten zwei Wochen bie 
jungen Borer des „Kraft“ trainieren. 


Boxländerkampf Deutſchland — Ungarn 18:8. 

Geſtern wurde in Nürnberg der Länderkampf der 
Amateurborer Deutſchlands und Ungarns ausgetragen. 
Der Kampf endete mit einem überlegenen Siege der deut⸗ 
ſchen Boxer. Die 0 Reſulkale waren folgende: 

Fliegengewicht: Rappfilber (D) ftegt in der 8. Runde 
durch k. o über Bondi (U). Bantam: Miner (D) flegt 
nach Punlten über Kubinyt (u). Federgewicht. O. Räte 
ner (D) ſtegt nach Punkten über Frighes (U). Leicht⸗ 
gewicht: Harangi (U) 57 nach Punkten über Frey (D). 
Weltergewicht: Campe (D) fiegt nach Punkten über 
Varga. Miktelgewicht: Schmittinger (D) ſtegt nach Punk ⸗ 
ten über Sziget (u). Halbſchwergewichk: a „D) ſtegt 
nach Punkten über Orſolear (u). Schwergewichte Fiſcher 
(D) und Szabo (u) trennen ſich unentſchieden. 


Nadio⸗ rogramm. 


Sonnabend, den 29, September 1984. 


holen. 

Lodz (1339 155 224 M.) 
12.10 Konzert 18 Nachrichten 18,05 Populäre Opern⸗ 
phantaſte 13.30 Pauſe 15.30 Export⸗ und Börſenbe⸗ 
lichte 15.45 und 18 Schallplatten 16.30 Hörspiel 17 
Soliſtenkonzert 17.50 Plauderei: „Unartige Kinder“ 
18.10 Dheaberſpielplan 18.15 Rubinſtein: Sonate D⸗dur 
18.45 Reportage 19 Tanzmusik 19.30 Tangmufit 19.40 
Programm für den nächſten Tag 19.50 Sport 20 Der 
Ausbruch des 8 — perfönl Erfune nungen 20.10 
Reklamekonzert 20.30 Müſtlaliſche Plauderei 20.40 
Opernütbertragung aus Rom 28.10 Satiriſche Sendung 
aus Warſchau 23.40 Wunſchkonzert. 

Ausland, 15 

Königswuſterhauſen (191 kg, 1571 M.) 
12 Mittagsfongert 13 Schallplatten 15.15 Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde 16 Nachmittagskonzert 18.50 Auftakt zum Ern⸗ 
tebantttag 20.10 Rund ums Oktoberfeſt 28 Wieſen⸗ 
bummel. 

Heilsberg (1031 Lig, 291 mn.) 


11.30 1 13.05 Schallplatten 15.80 Kinde, 

fünt 16 Namftiagskonzert 18.25 Orgelveſper 18, 

Auftakt zum Erntedanktag 20.10 Sommer kde 22.50 
Tann. 


Breslau (950 kz, 316 M.) 

12 Mittagskonzert 13.45 Unterhaltungskonzert 16 M.. 
Itärkonzert 18.50 Auftakt zum Erntedanttag 20,10 
Sommer Ade 22,45 Bumte Rachtmuffk. 

Wien (592 193, 507 M.) K 
12 und 14.10 Schallplatten 17.35 Konzert 20.10 Zehn 
Jahre Radiobühne 22.50 Tanzmuſik. 

Prag (638 195, 470 M.) 

12.30 Unterhaftungsmuftt 15.15 
ſtiges Wochenend 18.15 Deutſche Se: 
22.30 Blasmuſik. 


nuftt 16.40 Lu⸗ 
mg 21 Operette 


Gelb. 
a ** 
ung 
Condor » 


Neuyorl , » 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, O. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleſter: Dipl.-Ing. Emil 

Zerbe. — Verantmortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Heike. — Truck: raes- Jod, Vetrikauer 109 
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Die Frau Die Geſchchte eines erdachte | 
im ſchwarzen Schleier 


Roman von Hedda Lindner — 


(17. Jortſetzung) 


Sie iſt laum noch ausgegangen, ſie will niemand be⸗ 
gegnen, der vielleicht bei ihrem Anblick angelegentlich ein 
Schauſenſter ſtudiert oder angſtvoll überlegt, ob er noch 
auf die andere Straßenſeite hinüberlommt, ehe er grüßen 
muß. Sie geht nur abends jpät mit Haſſo aus, wenn je 
ſicher ift, niemand zu treſſen. Haſſo trabt ſtill neben ihr, 
ſein ehrliches Hundegemüt kann nicht begreifen, daß ſie 
gar nicht mehr mit ihm ſpielt und tollt. Die ſchönſten 
Stöckchen bringt er an und legt ſie auffordernd vor ihr 
nieder, aber ſie klopft ihm nur mechaniſch das Fell and 
geht mit müden Schritten weiter. Haſſo fühlt wohl, daß 
irgend etwas nicht ſtimmt, aber lein Feind iſt zu fehen, 
den er bekämpfen kann, er würde ſeine geliebte Herrin 
ſchon verteidigen, er iſt ein mutiger und kapferer Hund. 
Guter Haſſo, die Feinde deiner Herrin ſtellen ſich deinem 
Mut nicht, ſie ſchleichen im Dunkel umher und ſchießen 
ihre vergiftete Pfeile nur ab, wenn es ungefährlich für fie 
iſt. Das kannſt du nicht verſtehen, denn du kämpfſt mit 
ehrlichen Waffen, aber die anderen 

Adolf Oſtercamp kommt von der Sitzung des Diſzi⸗ 
plinargerichts. Seine Stimmung iſt heiterer als feit lan⸗ 
gem, denn die Herren ſind ſehr nett geweſen und haben 
in ihrer ganzen Art zum Ausdruck gebracht, daß ſie die 
Gerüchte ſämtlich für ſchmutzige Verleumdungen halten. 
Aber natürlich, je gründlicher alles geklärt wird, um jo 
beſſer, darum tft Giſela für den nächſten Tag ebenfalls 
als Zeugin geladen; einige Fragen können am beſten oon 
ihr perſönlich beantwortet werden. 

Alſo ſteht Giſela am nächſten Tage den Herren gegen⸗ 
Den Vorſitz führt der Regierungsdirektor Sauer⸗ 


fiber. 


Verein deulſchſprechender 
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wein, daneben fihen die Oberregierungsräte Müller⸗Stein⸗ 
hauſen und v. Deauville. Alle drei ſehen ſie bei ihrem 
Erſcheinen prüfend, faſt neugierig an, „wie eine Verbre⸗ 
cherin“ denkt Giſela und fühlt einen inneren Widerſtand 
gegen das „Verhör“ in ſich aufkeimen. 

Sauerwein blättert — etwas verlegen unter ihrem 
Haren Blick — in einigen Notizen. Dann fängt er an: 
„Gnädige Frau, es iſt uns außerordentlich peinlich, aber 
wir glauben, es iſt doch in Ihrem Intereſſe, dieſe ſcheuß⸗ 
liche Sache möglichſt raſch aus der Welt zu ſchaffen.“ 

Gewiß“, antwortete Giſela kühl. „Alſo, bitte, fra⸗ 
gen Sie.“ 

„Ja, hm. Wir haben bereits verſchiedene Zeugen 
vernommen, daß Gerücht iſt wohl allgemein befannt, aber 
der Urheber . .. Wiſſen Sie vielleicht, gnädige Frau, 
von wem das Gerücht ausgegangen fein könnte?“ 

„Leider nein, denn dann hätte ich den Verleumder 
längſt geſtellt.“ 

„Den Verleumdere!l 
eine beſtimmte Perſon?“ 

„Das wollte ich damit nicht ſagen.“ 

Ich meine, gnädige Frau, es könnte doch fein, daß 
irgend jemand aus perſönlichen, hm, Empfindungen ...“ 

Giſela ſieht ihn feſt an. „Meine Sie damit die Rache 
eines Verſchmähten? Ich habe keinen Liebhaber gehabt, 
aber wenn ich einen gehabt hätte, vor ſolch einem Schuft 
hätte mich hoffentlich mein Reinlichkeitsgefühl bewahrt!“ 

„Gewiß, gewiß, das meinte ich natürlich nicht, aber 
doch muß ich Sie fragen: In welchen Beziehungen ſtan⸗ 
den Sie zu dem ermordeten Direktor Burkhardt?“ 

„Beziehungen iſt ein ekelhaftes Wort“, denkt Giſela, 
aber ſie antwortet ruhig und beherrſcht: „Wir kannten uns 
rein geſellſchaſtlich. Wir luden einander bei offiziellen 
Gelegenheiten ein, begrüßten uns auch wohl gelegentlich 
im Theater oder im Reſtaurant, aber zu unſerm näheren 
Verkehrskreis gehörte er nicht.“ 

„Wie war es nur möglich, daß ein ſolches Gerücht 
entſtehen konnte?“ meint kopfſchüttelnd Sauerwein. 


Sie haben alſo Verdacht auf 


Giſela iſt empört. „Wie es möglich war? Ich weis 
nicht, aber es ſcheint, daß menſchliche Gemeinheit keine 
beſonderen Anlaß braucht, um ſich auszutoben. Vielleicht 
war es nur ein unglücklicher Zufall, daß diesmal grade 
ich das Opfer bin, ich bin nicht das erſte und werde auch 
nicht das letzte jein, das Klatſchſucht und Senjationdgier 
überfallen. Aber einen Grund, einen Grund habe ich nie 
gegeben.“ 

Herr Sauerwein blickte ſie mit aufrichtiger Teilnahme 
an. „Wir verftehen Ihre Erregung, gnädige Frau, glau⸗ 
ben Sie bitte, daß auch uns dieſe ganze Sache ſehr unan⸗ 
genehm iſt, wir hoffen nur, daß es uns möglichſt bald ges 
lingt, alles klarzuſtellen.“ 

Giſela wird etwas ruhiger. „Ich danke Ihnen, aber 
wenn auch alles geordnet wird, den Ekel dieſer Erfah⸗ 
rung, den werde ich nie wieder los.“ 

„Wir müſſen vor allem verſuchen, den Urheber des 
Gerüchtes feſtzuſtellen.“ 

Giſela nickte zuſtimmend. 

„Da Sie, Verzeihung, gnädige Frau, auch mit der 
Mordſache ſelbſt in Verbindung gebracht werden, glaube 
ich, daß vielleicht durch die Kriminalpolizei ein Anhalts⸗ 
punkt zu finden iſt! Von dort aus müßte ſich die Haltlo⸗ 
figfeit der Gerüchte ergeben. Ich werde mich gleich mit 
dem Kommiſſar, der die Angelegenheit bearbeitet, in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Wir werden Ihren Herrn Gemahl dann 
benachrichtigen.“ 

Giſela geht nach Haufe. Gewiß, alles hat ſich in ta⸗ 
delloſen Formen abgeſpielt — ein Diſziplinargericht it 
ſchließlich kein Salon —, aber doch, irgendwie ift Giſela 
enttäuscht, entmutigt. Sie hat diefer Unterredung enkge⸗ 
gengeſehen wie ein Kranker dem Arzt, der ihm helfen fol, 
und dann war mit einem Male dieſer innere Widerſtand 
und iſt gewachſen, gewachſen. Sie bleibt ſehr ftill den gan 
zen Tag über, und als Adolf nach Haufe kommt, zieht fie 
ſich unter dem Vorwand heftiger Kopſſchmerzen zurück. 


Fortſetzung folgt. 
TEA ERNST ((. 


Evangeliſch⸗lulh. Kiechen- Geiang = Berein 


den Narutowleza 80, Sonntag, 10 Uhr 
m (12 

Ruder Babionicta + HaEmonia““ Ne Babies 
— — 


ee Zubarbz, Gieratonftiege 3, Sonntag 10 Uhr 
er ; Donnerstag, 55 Uhr 
a Dane Gabi. Sonntag, 10 Uhr Leſegottes 
dienſt — P. Vik. Schendel. 


Dialoniſſenauſtalt, Bolnocna 42. tag, 
Gotiesdienit — 5 Löffler. 2 eee 
— 

Johannis Kirche. Sonntag, 8 Erntedankfef 
Göttesdienft — P. Doberftein: 900 ie Genkebantfehe 
Jugendgottesdlenſt — P. Lipjli: 980 Uhr Beichte, Io 


Ahe Erntebanffeft Saur! gottesdienſt mit Kirchengeſen 


Meiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 29. September 
1934, um 7 Uhr abends, im 1. Termin 
und um 8 Uhr adends im 2. Termin 
findet die 


Il. Quartal ſitzung 


ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der 


Am 30. September begeht unſer Verein in den Räumen 
des Kirchengeſangvereins „Rokicie‘, Winiawſtiego 5, fein 


15. Gliftungsfeft 


verbunden mit Fahnenweihe 


Im Programm u. a.: 


Mitglieder bittet . 9 1 & i 
„„ a te | EEE na 
ET, z 92 | 3 10 Une: Speftnotiesdienft verbumden mit fahnen weiße; A ee 
Hur gahrung deuiſchen Schulunterrichls werden eine ß. Eipfand und Met hang der Feſtellnehmer; Dobel. eg 10 80 Uh Sethssdzenn — Peſise 
Schultafel ſowie 7 eee bes dee bes Vereins mit darauffolgender Uebergabe der Fahne Dee. F 
ei urch die Paten fowie Entgegennahme der Glüdwünfce; Neuer Friedhof. Sonntag, 4 Uhr Andacht. 


Beginn der Darbietungen des feftgebenden Vereins und der geladenen Vereine 
Zu dieſer Doppelfeler laden wir alle Vereine mit ihren werten Mitgliedern 
forte die geſch. Freunde und Sompathiker unferes Vereins herzlich ein. 


Die Berwallung. 


Dr. J. NADEL 


Jranentranthelten und Gebnurtsdilſe 


Andrzeia 4 Lel. 22802 


Matthät-Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdien 
P. Vik. Otto; 9 Uhr eee e . 
10 Uhr Hauptgottesdlenſt mit bi. Abendmahl — ®. 
00 8.30 Uhe Taufen — P. Löffler 

hi Donnerstag, 7.30 Uhr Bibalftunde Wierze 
Kane 51 17 5755 ao: Un Hauptgottesdinnft 

ombrowa. Sonntag 10.30 Uhr Hauptgottes dienſt = 
P. Vik. Dito 8 iin 


Schulbänle 


für etwa 30 Kinder benötigt. Wer ſolche abzugeben 
hat oder in der Lage iſt, nachzuweiſen, wo ſolche zu 
haben find, wird höfl. gebeten, dies ſchriftlich unter 
„Deufiher Schutanterricht oder telenhoniid 180.90 
an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes mitzuteilen, 


Dr, med, 
Wiktor Miller 
Innere Krankheiten 
Spezitaliſt für 


St. Michaeli Gemeinde, Bethaus, Zaterffa 141. Sonn« 
tag, 939 Uh Eintedankfeſt mit Feier des hl. Abend ⸗ 


— 3 f = ” 2 Fa empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbs Saal 10 de e e e mit 
T. role u. phnik. Therapie FRA EE erlojung don Früchten, r lungsfet im Frau 
2 Lud 19 Fa K f Kirchlicher Anzeiger. enverein Zgierſta 162. 
pozinlargt füt Haut- und "Copflerhtstrante surüdgelehet ehen, auge, Seng, 8 Ast Iüßgite: Ce; Brädessemeinhe, Zeromiieg 66. Sonntag, 9 ue 
. ſcht⸗ 1 „ Kindergottesdienſt, 3 Uhr Predigt, 
zurädgelehrt s RE doe e Sans 6, en v he aer 


tesbienit mit hl. Abendmahl in polniiger Sprache — P. 
Kolul 2.90 Uhr Kindergottesdienſt — W. Wannagat; 
6 Uhr abends Wottesdienft — P. Vit, Sterlod. 


Adunſta Wola: E „ 0 U. be 3 
Pidg ebesmaßl 735 su Bae aM 


Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangeſtunden: 10-12, 5—7 


Empfängt von 4-6 
Hellanſtalt, Vita“ von 21 


Ep. Augeb. Gemeinde zu Klezandrow. Sonn. 
10 Uhr Grntebantfeitgottesbienit mim Abendmahl; 2 
Kindergoltesdienſt, 3 Uhr Taufitunde, 

Daptiſten- Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgoltesdienſt — Pred. Pohl. 

Nögowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt; 
gottes diente — Vred. Wens te. 

Baluty, Bol. Lımanomifiego 90 Sonntag, 10 und Uhr 
Predigtgottesdienſte — Wreb, Feſter. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Sztuka 


Kopernika 16 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Metro ‚Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 
Heute und folgende Tage 


Die Kerle der Filmkunft, die 
auf der ganzen Welt Ent⸗ 
zucken hervorruft 


Die Privat- 
ſelretärin 
heiratet 


In den Hauptrollen 
Maren Glonn. John Murat 
und Gemand Vernarb. 
Im Belprogranm: 
Jox⸗Tonfilm und P. A. T. 
Beginn der Vorfiellungen um 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Der film, der alle fünf 
Erdteile eleltriſterte 


Königin 
Chriſtine 


mit der unübertroffenen 


GRETA GARBO 


in der Hauptrolle 


Heute und folgende Tage 


Der britte imponſerende Film 
aus der goldenen Serie ber 
Wiener Filme 


Der Prinz 


von 


Arladien 


mit LianeHaid u. Willy Forst 
Der Film wird vollſtändig in 
Deutiſch geſungen u geſprochen 
Nächſtes Programm: 
Des Brivoileben Sento VIII. 
Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntage um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergan- 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 


＋ 
% 


Für dle erſten Vorſtellungen 
ſämtl. Plätze zu 54 Groſchen 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Miſſions hans „Pulel“, Wulsganifa 124. 
5 Uhr Gottes dleuſt. 

Sonnabend, 5 Uhr Goangelifatton für Sizasliten 

Für Ifraeliten if das Leſezimmer täglich außer 
Sonntag von 4 bis 9 Uhr abends geöffnet. 

Gvangeliſch: Chrigen, Vontowa 12, Sonntag, 10 Uhr 
Brodigigottesdienit — Paltor Berghole 2 Ahr Sonn, 
aldi 4 Uhr@vangelifationeverfammlung — Paſtor 

hei gholc. 

e Sadowa 17. Dienstag, 7 Uhr Gebetsftunbe, 


Sonntag 


Ev.⸗Iulh. Gemeinde zu Ruda -Pablaulcta. Sonntag 
10 Uhr Erntedankfeſt in der Kirche verbunden mit der 
Bahneomweihe des K. G. B. „Harmonia“; 3 Uhr Kinder⸗ 


gottesdienſt. 


Nächſtes Programm: 


Platin⸗Blondine 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn ⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Miſſtone verein „Bethel“, Nawrotgö, Sonntag, 5.18 Ur 
Predigtgottestienft. Sonnabend, 3 Uhr Kindergolſſt 
dienſt, 5 Uhr Evangeltſarion für Siraeliten 

Det Leſeſaal iſt ſäglich von 5—9 Uhr geöffnet, 

Der füdiſchen Feiertage wegen finden Momag und 
Dienstag um 5 Uhr Verſammlungen fait. 


